
Wir appellieren an Sie, Papst Leo, als die führende Per-
sönlichkeit, die sich mehr als alle anderen bemüht, für die 
ganze Menschheit zu sprechen, statt nur für bestimmte 
Nationen, Religionen oder Wählergruppen, einen interna-
tionalen Notgipfel einzuberufen, um die Welt von ihrem 
derzeitigen Kriegskurs und einer potentiellen nuklearen 
Katastrophe abzubringen und um die größten Krisen, 
denen die Menschheit heute gegenübersteht, friedlich zu 
lösen. Eine solche Initiative stünde im Einklang mit Ihren 
wiederholten Aufrufen zu Frieden und Gerechtigkeit seit 
Ihrem Amtsantritt als Papst – Aufrufe, die Millionen, wenn 
nicht Milliarden von Menschen auf unserem Planeten in-
spirieren und ihnen Hoffnung geben.
 
Am 10. Juni 2025 veröffentlichte die damalige Direktorin 
der Nationalen Nachrichtendienste der USA (DNI), Tulsi 
Gabbard, ein kurzes aber erschreckendes Video, das mit 
Bildern von Hiroshima begann und in dem sie warnte: 
„Wir sind dem Abgrund der nuklearen Vernichtung näher 
als je zuvor“ und „Kriegstreiber aus der politischen Elite 
schüren leichtfertig Angst und Spannungen zwischen den 
Atommächten“. Gabbard schloß: „Es liegt an uns, dem 
Volk, uns zu Wort zu melden und ein Ende dieses Wahn-
sinns zu fordern. Wir müssen diesen Marsch in den Atom-
krieg ablehnen und auf eine Welt hinarbeiten, in der nie-
mand in Angst vor einem atomaren Holocaust leben muß.“

Am 20. Oktober 2025 warnte der Leiter des russischen 
Auslandsgeheimdienstes SWR, Sergej Naryschkin: „Die 
Welt erlebt derzeit den fragilsten Moment für die internati-
onale Sicherheit seit dem Zweiten Weltkrieg.“ Naryschkin 
fuhr fort: „Unsere gemeinsame und vielleicht wichtigste 
Aufgabe ist es, sicherzustellen, daß die Anpassung an die 
neue Realität ohne einen großen Krieg vonstattengeht, wie 
es in früheren historischen Phasen der Fall war.“ Inzwi-
schen ist es viele Monate her, seit diese beiden Geheim-
dienstchefs Alarm schlugen, und wir sind der nuklearen 
Vernichtung nur noch näher gekommen – viel näher.

Als Gabbard und Naryschkin diese Warnungen äußerten, 
tobte der Krieg in der Ukraine, Israel verübte seinen Völ-
kermord im Gazastreifen, und die Spannungen zwischen 
China und den USA um Taiwan und das Südchinesische 
Meer waren hoch. Seitdem ist der Krieg der USA und Isra-
els gegen den Iran hinzugekommen, und die Gefahr eines 
Dritten Weltkriegs ist damit exponentiell gewachsen.
Es tauchen immer wieder Anzeichen dafür auf, daß Re-
gierungen für eine solche Eventualität planen, obwohl wir 
seit mehr als vier Jahrzehnten wissen, daß selbst ein be-
grenzter Atomkrieg – geschweige denn ein großer – welt-

weit unvorstellbare Schäden auslösen kann, darunter einen 
nuklearen Winter, der alles Leben auf unserem Planeten 
vernichten könnte. Am 20. August 2024 veröffentlichte die 
New York Times einen Artikel auf der Titelseite, in dem 
gewarnt wurde, daß sich die USA auf einen gleichzeiti-
gen Atomkrieg an drei Fronten gegen Rußland, China und 
Nordkorea vorbereiteten. Am selben Tag berichtete das 
Bulletin of the Atomic Scientists, daß immer mehr Nuk-
learstrategen überzeugt sind, ein Atomkrieg könne geführt 
und gewonnen werden, womit sie die jahrzehntelange Er-
kenntnis, daß ein Atomkrieg nicht gewonnen werden kann 
und niemals geführt werden darf, faktisch auf den Kopf 
stellen.

Im November 2024 erklärte der US-Admiral Thomas Bu-
chanan, die USA bereiteten sich darauf vor, einen Atom-
krieg zu führen und zu gewinnen und dabei genügend 
Atomwaffen in Reserve zu halten, um ihre globale Vor-
herrschaft auch danach aufrechterhalten zu können.

Vor kurzem hat der politische Chef des US-Verteidigungs-
ministeriums, Elbridge Colby, die Notwendigkeit erörtert, 
dass die USA zusätzlich zum Einsatz von Truppen aus 
Südkorea und Japan auch taktische Atomwaffen einsetzen 
müssten, falls es zwischen den USA und China zu Kämp-
fen um die Taiwanstraße kommen sollte.

Nicht nur die Experten der Weltuntergangsuhr des Bul-
letin of the Atomic Scientists sind der Ansicht, daß sich 
die Welt immer mehr der nuklearen Vernichtung nähert. 
Und zusätzlich zu den Drohungen der USA haben mehre-
re einflußreiche russische Politiker Wladimir Putin dazu 
aufgefordert, Atomwaffen einzusetzen, um die Ukraine zu 
besiegen.

Wir, die Unterzeichner aus aller Welt, halten den Zeitpunkt 
für günstig, einen internationalen Notgipfel einzuberufen, 
der sich mit den großen Konflikten in der Welt befaßt, und 
mit der Notwendigkeit, dem nuklearen Abgrund zu ent-
kommen. Rußland steckt seit fast fünf Jahren in der Ukrai-
ne fest. Auch wenn Rußland unter hohen Kosten weiterhin 
schrittweise Geländegewinne erzielt, ist die Lage an der 
Front weitgehend ins Stocken geraten, und beide Seiten 
fügen durch ihren Drohnen- und Raketenkrieg der Ener-
gieinfrastruktur und der Schifffahrt erheblichen Schaden 
zu, was zu globalen Energie- und Nahrungsmittelengpäs-
sen führt und innerhalb wie außerhalb beider Länder Leid 
verursacht. Wenn die von der NATO unterstützte Ukraine 
immer weiter Rußlands rote Linien überschreitet, kann und 
will Putin dann die russischen Falken noch eindämmen?

Aufruf an Papst Leo XIV., einen Weltgipfel für 
Frieden und nuklearer Abrüstung zu organisieren!
Der folgende Offene Brief an Papst Leo XIV. wurde am 19. August auf der Substack-Seite von Nuclear Insanity  
veröffentlicht. Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite des Schiller-Instituts: https://schillerinstitute.com/de



Gleichzeitig finden die USA keinen diplomatischen Aus-
weg aus ihrem Krieg gegen den Iran, der seinerseits kei-
nerlei Anstalten macht, den USA zu erlauben, die Krise zu 
beenden, die sie und Israel durch den Angriff auf den Iran 
ausgelöst haben. Während China darauf besteht, daß die 
Einheit mit Taiwan seine ultimative rote Linie ist, würde 
jeder in der Region davon profitieren, wenn sich die Span-
nungen legen und Ressourcen in Entwicklung – im Sinne 
von Chinas Gürtel- und Straßen-Initiative – statt in Kriegs-
handlungen fließen würden.

Dieser letzte Punkt sollte universell gelten. Es ist schmerz-
lich zu sehen, wie viele Nationen Ressourcen aus Ernäh-
rung, Wohnen, Bildung und Gesundheit in die Aufrüs-
tung ihrer Streitkräfte umleiten. Das gilt ganz besonders 
für Nordamerika, Europa und Asien, wo Gespräche über 
friedliche Konfliktlösungen dem Gerede über Kriegsvor-
bereitungen weichen müssen.

Wie Sie selbst vor einigen Monaten weise und eindring-
lich betont haben: „Ich habe mehr als einmal den eindring-
lichen Appell wiederholt, den der heilige Paul VI. an die 
Vollversammlung der Vereinten Nationen richtete – Was 
mich verbindet, so bemerkte mein verehrter Vorgänger, 
ist ein Pakt, besiegelt ‚mit einem Eid, der die zukünfti-
ge Geschichte der Welt verändern soll: Nie wieder Krieg, 
nie wieder Krieg! Es ist der Frieden, der Frieden, der das 
Schicksal der Nationen der gesamten Menschheit leiten 
muß‘! Gerade im Atomzeitalter muß sich die Wahrheit 
durchsetzen: Nicht Atomwaffen schaffen Frieden, sondern 
Abrüstung. Diese Wahrheit, die in vergangenen Jahrzehn-
ten, als wir eine nukleare Deeskalation erlebten, klar zu 
sein schien, wurde durch einen Rüstungswettlauf verdeckt, 
der heute Angst und Schrecken verbreitet.“

Es war in der Tat Papst Paul VI., der erste Papst, der im 
Oktober 1965 vor den Vereinten Nationen sprach und in 
dieser außergewöhnlichen Ansprache Präsident Kennedy 
zitierte: „Die Menschheit muß dem Krieg ein Ende setzen, 
sonst wird der Krieg der Menschheit ein Ende setzen.“ Er 
zitierte das Buch Jesaja: „Sie werden ihre Schwerter zu 
Pflugscharen umschmieden und ihre Speere zu Sicheln.“ 
In seiner Enzyklika Populorum Progressio von 1967 be-
tonte Papst Paul VI.: „Entwicklung ist der neue Name für 
Frieden.“

Auch andere Päpste haben in Krisenzeiten mutige Initia-
tiven ergriffen, um die Menschheit zu retten. Im Oktober 
1962 plädierte Papst Johannes XXIII. für eine friedliche 
Lösung der Kubakrise und trug dazu bei, sowohl Präsi-
dent Kennedy als auch Generalsekretär Chruschtschow 
eine Möglichkeit zu bieten, das Gesicht zu wahren und die 
Krise diplomatisch statt militärisch zu lösen – zu einem 
Zeitpunkt, als ein Krieg unmittelbar bevorzustehen schien. 
Ein ähnliches Unterfangen könnte heute Erfolg haben, 
in einer Situation, in der die beiden großen Konflikte der 
Welt scheinbar unüberwindbar festgefahren sind.

Das gleiche gilt für das nukleare Wettrüsten, wo die neun 
Atommächte ihre Arsenale nicht nur modernisieren, son-
dern auch ausbauen – nach Jahrzehnten vernünftiger, wenn 
auch viel zu langsamer Abrüstung. Und zum ersten Mal 
seit Jahrzehnten sind die beiden großen nuklearen Riva-
len durch keine Verträge zur nuklearen Rüstungskontrol-
le mehr gebunden. Andere Länder und Gebiete, darunter 
Japan, Südkorea, Polen, Saudi-Arabien, Taiwan und die 
Ukraine, diskutieren über die Anschaffung eigener Atom-
waffen, was die Welt nur zu einem noch größeren nuklea-
ren Pulverfaß machen würde.

Ein päpstlicher Aufruf zu einem Krisengipfel, um die ak-
tuellen Kriege zu beenden und die Tendenz zu Kriegen 
und Atomwaffen umzukehren, könnte den Regierungen 
der Welt die Chance für einen Kurswechsel biete n, weg 
von der derzeitigen Entwicklung zu einem Atomkrieg, 
der die Erde zerstört. Wir bitten Sie, Papst Leo, dringend, 
Ihre einzigartige moralische Autorität zu nutzen, um ein 
solches Treffen der Staats- und Regierungschefs der Welt, 
einschließlich der Staatschefs der drei wichtigsten Atom-
mächte, einzuberufen, damit sie zusammenkommen und 
auf die Bitten der Menschheit reagieren, unsere Welt in 
eine grundlegend andere Richtung zu lenken, bevor es zu 
spät ist.  
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